il * 


Das 

* 

diaet erſcheint außer Sonn⸗ und 
daſernt, duch Abends zwichen 7—8 uhr. 
ein. Petitſchriſt die Spattzeile | Sgr. 


Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Deientaliſche Wngelegenbeiten. 


Span i 9. Febr. Nach der „Affembide- nationale” fordere 
En den viermonatlichen Waffenſtillſtand. 
be Bu ber bur g, 27. Jan., bringt der „Conſtitutionnel“ 
werben worin verſichert wird, daß die Friedensſtimmung ſehr 
fig uu fe ortſchritte mache. Selbſt Großfürſt Konftantin babe 
Ace hr entſchieden friedlichen Ideen bekehrt und in einem 
leg, it einem ausländiſchen General, dem militafriſchen 
bar nein mer nordiſchen Macht, geäußert: „Alles wohl bedacht, 
Fuder Alexander bei Annahme der öſterreichiſchen 
weiſe gehandelt. Der Friede hat feine großen Vor- 
üropa von den Uebeln befreien, an denen es ſeit 
01 ter wert leider, ift ein Ruhm, der wohl fo viel wie ein 
lim b iſt.“ Als hierauf der General bemerkte, daß der 
N font zugebe, die Iſolirung Rußlands haͤtte zu einer 
da ür das Reich führen können, entgegnete der Groß- 
15 bie zu G bin darin nicht Ihrer Meinung. Rußland hatte 
1 “ Reiche nde heldenmüthig vertheidigt; aber die innere Lage 
Bu) at meine Gefühle verändert, und ich finde jetzt, 
er bei ſeinem Entſchluſſe das Rechte getroffen hat!“ 
ig. etersburg, 31. Jan. (Auszug aus einem 
al nt iſt — „Ich will noch bemerken, daß es hier 
dall tu aß man die Annahme der Friedens bedingungen nur 
unken hat en, nicht aber den öſterreichiſchen Bemühungen zu 
ren f * denn die von Oeſterreich vorgelegten Bedingungen 
def win de ürückgewieſen und der Graf Eſtethazy fo zu ſogen 
Nc einlie em Fuß im Reiſewagen, als von Berlin eine De— 
m Aigen: welche den Karfer beſtimmte, die erſt verworfenen 
und ei Hofe ehr anzunehmen. Der öſterreichiſche Giſandte ſelbſt 
te Cinfiyg DIE nicht zugelaſſen worden. Jeder Vernünftige 
ho volle billigt hier den Schritt des friedlich gefinnten, 
e * lungen Kaiſers, obgleich die Maſſe des Volks 
5 ie uftieden ſcheint. 
Men in dean elena an die chriſtlichen Unterthanen der Pforte 


N beſteben: Vollſtändige Freibeit aller Glaur 


en Pu e unter dem Schutze der Obrigkeit. Das Recht, 
uſtellen "ten des Reiches Kirchen zu erbauen oder wieder 
nie Beobachtung der adminiſttatlven Formalitäten, 
ürkei, wie in allen Ländern, beſiehen, obne daß 
r inn walltäten je in ein Verbot ausarten könnten. 
dae 8 den Pattiarchaten der verſchiedenen Glaubens- 
llbetörden eſtehenden Miß brauche, welche ſowohl von den 
10 ung de wie ‚von der Geiſtlichkeit ſelber gerügt werden. 
alt- Ae ner chriſtlichen Unterthanen zu allen Givil- und 
au. Zulaſſung der nicht- muſelmäaniſchen Schüler 

Hi er } Schulen, Militairſchulen ſowohl, wie anderen. 
ouch älbalrätpe (merlis) in allen Städten des Reiches. 
gemiſchtet Gerichtshoͤfe zur Aburtheilung über die 
zwiſchen Mufelmännern und Rajahs und zwiſchen 
ebener Bekenntoſſſe an allen bedeutenden Orten, 
Srifttichen Zeugniſſes vor der türfifhen Juſtiz. 
welche a durch eine freiwillige Steuer für den- 
geh, ich dem Militairdienſte entzichen wollen. 
dan lo weit, zu behaupten, daß die Patriarchen 

en , Mache eben der religiöſen Bekenntniſſe Sitz im 
0 tundbeſß 17 werden. Was das Recht zum Erwerbe 
FT ſo iſt daſſelbe im Prinzipe angenommen; 
achlich die Ausländer betrifft, fo muß es den 


ger D uur FL 
A he 


Montag, 
den 11. Februar 1856. 


= 
Wan abonnist für 1 Thlr. virrtetjäprlich 
hier in der Expedition, 
auswärts. bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Gegenſtand einer beſonderen Convention bilden, welcher obne 
Zweifel die Diplomatie nächſtens beſchäftigen wird. — Der 
Scheit ul ⸗Islam ſoll gegen dieſe Reformen proteſtirt haben. 


Rund ſch a u. 

M. Berlin, 9. Febr. Der Abgeordnete Lette hat den 
Antrag geſtellt, daß die Regicrung erſucht werde, ſtatiſtiſche 
Erhebungen üder die ſeit dem Jahre 1807 bis ſetzt in den 
verſchiedenen Landestheilen der ſechs öſtlichen Provinzen und der 
Provinz Weſtphalen im Gefolge von Dismembrationen oder 
Conſolidationen vorgekommenen Veränderungen bäuerlicher 
Beſitzthümer anzuordnen und dem Hauſe der Abgeordneten 
vorzulegen. Er hofft dadurch Aufſchluß zu erlangen: 1) über 
die Anzahl und Größe der eingegangenen oder verkleinerten 
bäuerlichen Grundbeſitzungen, 2) über die Urſache dleſer Ver 
änderungen, 3) über deren Wirkung auf die Kufturzuſtände der 
Landestheile, infofern die Bauergüter entweder mit größern 
Grundbeſitzungen vereinigt oder andern bäuerlichen Gütern einver- 
leibt oder durch Zertheilung in die Hände beſitzloſer Arbeiter 
gekommen ſind. Als ſich (ſeit 1824) in Folge von Petitionen 
einzelner Behörden und Ständeverſammlungen die Aufmerkſamkeit 
der Regierung darauf richtete, die Verkleinerung der beſtehenden 
Bauerhoͤfe und der zuſammenhaͤngenden Feldſtücke unter ein 
gewiſſes Maaß zu unterſogen; verfügte dieſelbe in Veranlaſſung 
det Kabinetsordte vom 28. Oktbr. 1834 zum erfien Male um⸗ 
faſſende ſtatiſtiſche Ermittelungen in Bezug auf die in obigem 
Antrage gedachten Gegenſtände, deren Ergebniffe für die weitere 
und die ſchließliche Berathung verſchiedenet damit zuſammenhaͤngender 
Geſetze im Staatsminiſterium wie im Staatsrathe von großem 
Werthe und eniſcheidendem Einfluffe waren. 

— Der Ftanzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis 
de Mouſtier hat ſich, der „N. Pr. 3.“ zufolge, vorgeſtern Abend 
nach Paris begeben. 

— Im Bereiche der Königlich preußiſchen Militair⸗Verwaltung 
find im Allgemeinen 169 Garniſon⸗Lazarethe vorbanden, unter 
denen ſich 51 in ermietheten Lokalen befinden. Dieſe Lazarethe 
können vormalmäßig im Ganzen 10,878 Kranke aufnehmen. 
Es find im Durchſchnitt täglich in den Lazarethen wirklich ver⸗ 
pflegt worden, 1853: 5069, 1854: 5247 Kranke. Die Durch- 
ſchnitts „ Verpflegungskoſten betrugen für den Kopf rund 1853: 
8 Sgr. 7 Pf., 1854: 8 Sgr. 4 Pf., die Durchſchnitts-Arznei⸗ 
koſten 1853: 9 Pf., 1854: 8 Pf. (Pr. C.) 

Wien, 8. Febr. In Beziehung auf den viel beſprochenen 
Türe iſt zu erwähnen, daß deſſen Begnadigung erſt nach ers 
folgtem Urtheilsſpruche ſtattfand. Türr war zum Tode verur— 
theilt, und zwar durch das Kriegsgericht in der Feſtung Garleburg, 
wohin er gebracht worden war. In Folge feiner Begnadigung 
wurde er ſogleich in Freiheit geſetzt und iſt zu feinem Corps abgegangen. 

Warſchau, 6. Febr. Der Erzbiſchof von Warſchau und 
Nowogiorgſewsk Arſenius hielt geſtern in der Schloßkapelle für 
den Fürſten Statthalter ein Todtenamt ab. Die ſterblichen 
Reſte des Fürften find in einem mit rothem Sammet ausge— 
ſchlagenen und mit echt goldenen Treſſen reich verzierten Sarge 
auf einem prachtvollen Katafalk, in der Mitte der Kapelle, ause 
geſtellt. Ein ebenfalls roth ſammetnes und mit dem in Gold 
geſtickten Wappen und mit Kriegs- Emblemen reich geſticktes 
Leichentuch bedeckt den Katafalk. An den Stufen des Kata'alks 
ſieht man die ſtattlichen Geſtalten der Offiziere, die die Ehren- 
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wache halten. Die ganze Kapelle ift mit Trauerflor tapezirt und 1 9 , gm 


unzählige Lichter erhellen das Dunkel. In einem Nebenfaate 
find auf rotben Kiffen alle Würdenzeichen des Fürſten ausge ⸗ 
ſtellt, mit denen der große Todte von dem Monarchen bedacht 
wurde; die Degen, Staͤbe, Orden u. ſ. w. liegen auf einander. 
Von 1 bis 6 Uhr iſt Jedem der Zutritt geſtattet. (N. Pr. 3.) 

Petersburg, N. Jan. Wenn wir beute den Keim 
unſter Flotte, den „Dieduſchka“ (fo heißt das erſte Boot, welches 
Peter der Große eigenhändig gezimmert hat; zu deuiſch: „Groß 
vaterchen“) mit feinen mächtigen Enkeln, den Kriegsſchiffen, die 
in den Gewäſſern des Baltiks fo majeſtätiſch ſchwimmen, ver- 
gleichen, ſo merken wir am Beſten den Schritt der Alles umge⸗ 
ſtaltenden und verbeſſernden Zeit. Der „Dieduſchka“, den wir 
heute in ſolchen Ehren halten, if noch ganz wohlbehalten und 
rüſtig. Im Jahre 1836 wurde ihm von ſtinen Enkeln die erſte 
Ehre erwieſen. Die ganze baltiſche Flotte, beſtehend aus 
26 Linienſchiffen, 12 Fregatten, 11 Briggs und einer bedeutenden 
Flotille von Kanonenbooten, ſtellte ſich in der Gegend von 
Kronſtadt in der Schlachtordnung auf und ſalutirte das primitive 
Boot Peters d. Gr., welches von einem Dampfſchiffe vor der 
Linie der Schiffe herbeigeführt wurde, mit 2000 Schüſſen. 
Das war ein wahres Feſt für unſre Flotte, die gleichzeitig das 
Andenken ibres Urhebers, Peter d. G., feierte und ihre Wiege, 
das kleine Boot, begrüßte. 

— Schon früher habe ich Ihnen gemeldet, daß Graf Orlow 
nach Paris gehen werde, den Friedenskonferenzen beizuwohnen. 
Der Graf Alexei Feodorowitſch Orlow iſt nicht mit anderen 
Grafen Orlow zu verwechſeln. Er iſt Reichsraths⸗ Mitglied 
und General der Kavallerie, derſelbe, welcher die Expedition des 
ruſſiſchen Hülfskorps 1840 befebligte und in der Nähe von 
Konſtantinopel landete, um dem Sultan gegen Mehemed Ali 
Beiſtand zu leiſten. Seinem ruhigen und umſichtigen Verfab ren 
verdankt Rußland, daß damals ein Konflikt mit den MWeft- 
machten vermieden wurde. (K. 3.) 

Stockholm, 29. Jan. Aus einem von lLmea, den 
23. d. Mts. an das Aftonbladet gerichteten Briefe erſieht man, 
daß die Blokade der weſtmaͤchtlichen Flotte nicht ausreichte, die 
Verbindung zwiſchen Schweden und Finnland zu hemmen, ob. 
gleich die Blokade mit größerer Strenge als im Jahre 1854 
gehandhabt wurde. Im abgewichenen Jabre kamen allein in 
Ulema 1170 ſinniſche Schiffe an, welche 38,700 Tonnen Theer, 
10,954 Tonnen Korn, 4018 L. Pfd. Butter (1 L.- Pfund iſt 
16 Pfd., ſomit 64,185 Pfd.), 29,203 Pfd. Oel, 4540 Pfd. 
Talg und andere Gegenſtände als Ladung an Bord hatten. 
Von Umea wurden dagegen wieder nach Finnland ausgeführt: 
23,725 Tonnen Salz, 47,235 Pfd. Kaffee, 48,277 Pfd. 
Zucker, 179,770 Pfd. Baumwolle u. ſ. w. 

Aus Kopenhagen, 6. Febr., wird der „Agentur Havas“ 
telegrapbirt: „Eine Konferenz der Abgeordneten wegen des 
Sundzolles fand flatt. Danemark hat einen neuen Votſchlag 
gemacht, indem es 36 Millionen Thaler fordert, welche zwiſchen 
den Intereſſenten zu repartiten ſein würden.“ 

— Die Däniſche Regierung hat jetzt ihre Vorlage über die 
Sundzoll-Angelegenbeit zum Abſchluß gebracht und dieſelbe 
in einer Sitzung der betreffenden Bevollmächtigten am 29. v. M., 
der zweiten ſeit der Eröffnung der Konferenzen, eingebracht. Die 
Situng wurde unmittelbar nach Empfang des Aktenſtückes ge⸗ 
ſchloſſen, ohne daß über daſſelbe eine Erörterung ſtattgefunden batte. 

Paris, 6. Febr. Der Conſtitutionnel zeigt heute die 
Entlaſſung des Herrn Drouin de l'Huys als Senator in folgenden 
Worten an: „Mehrere Journale kündigen an, daß der Name 
des Herrn Drouin de l'Huys nicht mehr in der Lifte der Sena⸗ 
toren figuritt.“ 

Paris, 9. Febr. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß 
zwar Anfangs der Marquis d' Azeglio Piemont bei den Konfe⸗ 
renzen zu tepräfentiren beſtimmt geweſen ſei, daß aber jetzt flatt 
feiner der ſardiniſche Miniſterpräſident Graf Cavour, und der 
Geſandte beim hieſigen Hofe, Marquis de Villamarina zu 
Bevollmächtigten ernannt worden ſeien. — — Die „Patrie“ 
theilt mit, daß der Baron Bourqueney am 12ten d., Lord 
Clarendon am [7ten und Ali Paſcha am 18ten erwartet 
würden. Der Ankunft des Barons von Brunnow wird ſchon 
am 10ten d. M. entgegengefchen, 

London, 8. Febr. In fo eben ſtattgefundener Sitzung 
des Unterhauſes verlangte Cobden die Vorlage der in Betreff 
Amerikas ſtattgehabten Korrefpondenz. Palmerſton ſetzt wieder 
bolentlih die bereits bekannte Sachlage ‚auseinander und ver— 
ſpricht die Vorlage der betreffenden Korreſpondenz, fobald die 
Angelegenheit beendigt fein wird. Palmerſton's Verſicherung, die 


5 ie 
Me gierung werde ihr Möglichſtes tbun, um einen Ke 
te vermeiden, dan allgemeinen Beifall. — Saul 
ſelben Sißzung verweigerte Palmerſton die Forderung 1 6 
die Kotreſpondenz über die Konſulats - Angelegenheit von Sebbel 
nachdem Alles freundſchaftlich geſchlichtet ſei. Eine von urde 
beantragte Aenderung der Verwaltung der Admiralität 6 
mit großer miniſterieller Majorität verworfen. e Auf; 
— Cavendiſh, der Lord Clarendon begleitet, hat die y 
gabe, für Lord Palmerſton die Sitzungen der Konferenzen 
ſtenographiren, und dieſer Miniſter ſoll noch immer n a 
Gedanken aufgegeben haben, nötbigenfalls die Vertretung ſe 
Regierung ſelbſt zu übernehmen. Jene ſtenographirten sind, 
ſollen ihn vor der Hand mehr im Laufenden erhalten, als d 
die Berichte Clarendon's und die Protokolle thun könnten. 


Stadt Theater. ichen 

Zum Beneſiz für Frl. Eiswaldt ging Roſſini's an muſſeslſſeg, 
Schoͤnbeiten erſten Ranges reiche Oper „Tell“ in Scene. De N 
matiſchen Schwächen des Werkes und der Mangel an Steig — 
in der Handlung, welche dem letzten Acte ein uͤberaus mattes Gep 
verleiht — was natürlich nicht ohne nachtheiligen Einfluß auch ankam 
Muſik geblieben iſt — haben die Oper bei dem deutſchen pur, 
nicht eben zum Schooßkinde des Glückes gemacht. Nur felten 
„Teu“ auf dem Reperteir und dann nur immer für kurze Beil: 
bleibt ewig zu beklagen, daß Roſſini's Genie, welches in diefer je in 
neben einer blühenden Erfindungskraft auch Adel und Gediegenhte 
herrlicher Weiſe entfaltet, an dieſes ſo unwirkſam gearbeitete Lib 
gerathen iſt. Wo die Dichtung ſich zu bluͤbendem Schwunge ee 
z. B. in dem großen Duo zwiſchen Arnold und Tell, in dem Fin 
Terzett des zweiten Aktes, ſodann in der Rütliſcene, da leiſtet der 5 
ponift Bewunderungswurdiges in melodiſcher Kraft und muſikaliſeh 
Characteriſtik. Von beſonderem Schwerpunkt in der Oper d eh 
Chöre, welche mit einer bei Roſſini ſeltenen Sorgfalt geſchricben h. 
und das Ohr durch großen Reiz der Melodie, verbunden mit int dat 
ſanter harmoniſcher Ausarbeitung, gefangen nehmen. Auch für 
Srazidfe weiß der Komponiſt einen wahrhaft liebenswürdigen Ton 0 
uſchlagen. — Man denke nur an das liebliche Terzett der drei Fran 


eine Primadonna fehlt, gehört auch zu den Schwächen des Wer 
Seine Schönheiten wurden von den empfaͤnglichen Zuhörern, M br 
ſich aber nur in geringer Zahl eingefunden hatten, vollkommen Ele 
digt, um fo mehr, als die Sänger ſich ſichtlich bemühten, Gutes 
leiſten. Herr Meyer fang den Tell mit den Kennzeichen eines 1 
kaliſch feſten und gebildeten Sängers, deſſen tuͤchtiges Können 1 
über jener Naturgabe ſteht, weiche dem Repraͤſentanten eines unde 
reichen Operncharacters ein reiches Maaß der Wirkung gelte 
Herr Hoffmann hat, wie ich hoͤre, den Arnold zum erſten fault 
geſungen. Er ſchien im Anfange mit der Parthie noch nicht ganz mah 
zu ſein, zeigte aber im Verlaufe der Oper mehr Sicherheit, auch 5 an 
Hauptfcenen, z. B. in dem herrlichen Terzett, eine feurige Hinge sach 
die geſchilderten Situationen, unterftügt durch markigen, wirkung v us 
Geſang. In Hinſicht auf Reinheit blieben öfters Differenzen gar 
zugleichen übrig. Bei noch größerer Sicherheit im muſikaliſchen e 
wird Herr H. bei ſeinen maͤchtigen Stimmmitteln, welche hier Mi 
zum Vortheil der Wirkung zu mobdifiziren fein dürften, ein vortrefll rn · 
Arnold fein. Sehr wirkſam war der kraftige Fundamentalbaß den goth 
Schmidt, als Walther. Frl. Holland zeichnete ſich durch mad 
in Geftalt und Gefang aus. Nach der mit Feinheit und u 
geſungenen Arie konnte man nur bedauern, daß Mathilde fo dene 
Schauplatze abtritt. Frl. Eis waldt ließ der Knabenrolle des inert 
mehr muſikaliſche Sorgfalt, als ſonſt wohl, angedeihen. Die ku 
warthien der Oper wurden genügend vertreten, durch die Hrn. olp 
(Getler), Head (Meichthat), Ulram (Leutbeld), Scholz (RUN 
Fahrenholz (FJiſcher). Frau Penz gab die Hedwig. Ein been 
Votum des Lobes muß den Chören geſpendet werden, we che . 
einftudirt waren und zum großen Theil mit guter Klangwirkung h 
barmoniſcher Klarheit exekutirt wurden. Der vierte Akt wurde 

die, vom Balletmeiſter Hrn. Reifinger hübſch arrangirte und full 
ausgeführte Tyrollienne in anſprechender Weiſe geſchmuͤckt Mar 


Lokales und Provinzielles. j 
Danzig. ( Theatraliſches.] Noch im Laufe dieſct Mes, 
trifft der Liebling des Berliner Publikums Hr. A ſche 6 
Fr.-Wilhelmſtädtiſchen Theatet hier ein, um bei uns einen 17 
von Gaſtdarſtellungen zu geben; es kommen mit ihm il 
intereffante Novitäten zur Darftellung, unter Anderm K. 
und For“ — „Mercader" — „Wie man Raben fängt” N: d 
Hr. Aſcher ſteht hier noch im beſten Andenken und 1 
gewiß der freundlichſten Aufnahme zu erfreuen haben. 

— Unter den verwahrlofeten Menſchen, die mar. ige 
Kumſtgaſſe ausge mittelt, befand ſich nur ein Jude, der 9 eben 
wie wir hören, blos wegen feines unver os ſſe liche“ . nt 
wandele, bei feinen Glaubens genoſſen, die ſonſt in fo. kel f 
Maaße ihren Armen Unterftügung angedeihen laſſen, 17 
Berückſichtigung mehr findet. 
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en 10. Febr. So eben (7¼ Uhr Abends) 
dieſelbe er Ufermaffer oberhalb der Eisbahn bedeutend und 
wien ide Theil überfluthet und zerbrochen; die Schwimm ⸗ 
ac mittel d abgebrochen und die Briefbeutel heute Abend nur 
. Eisbootes befördert. 
ung, da 9 6. Febr. Unſer Städtchen bat jetzt die Hoff⸗ 
t er Hafenbau nicht länger Projekt bleibt, ſondern 
10 ine p. Angriff genommen werden, obgleich es bier noch 
e eie undartel giebt, weiche die Anlage für ein Unglück und 
Maren a hält. — Heute traten die Stadtverordneten 
Kan ey m die Neuwahl eines Bürgermeiſters und Stadt 
b unlaͤn, eee indem die Königl. Regierung zu Danzig 
weſſter 15 vollzogenen Wahlen des Hrn. Bor zum Bürger- 
hatt, a di Kolberg zum Stadtkämmerer als ungültig kaſſirt 
boah, talk Stadtverordneten beide Herten auf Lebenszeit 
. Meg, auf 12 Jahre, wie die Städteordnung verſchrabe 
Klang wied der heutigen Wahl war nun, daß Herr Moritz 
Haarich Fan einſtimmig zum Kämmerer gewählt wurde, 
1 Stimmen For, unſer bisheriger Bürgermeiſter, dagegen nur 
Dakar . Die Stadtverordneten beſchloſſen hierauf, 
85 nigen argermeſter Ste zu publiziren. (N. E. A.) 
thätigteirge, 9° In welcher umfaſſenden Weiſe ſich der 
tet einen * Konigsbergs und der Provinz bethätigt, dafür 
vi des Önen Beweis der kürzlich veröffentlichte Jahres- 


auf aeg waenhauſe der Barmherzigkeit. Durch den An⸗ 
ſagrögert 1 eſſtöckigen Gebäudes iſt die Krankenanſtalt bedeutend 
ſügetome worden, namentlich iſt eine Station für Männer hin⸗ 


vs ten 5 5 werden jetzt nach der Erweiterung der Räum- 
5 14 iat krankenhauſes 72 Kranke Aufnahme finden, die 
7770 Liebe oniſſen gepflegt werden. Nächſt dem Sinn chriſt⸗ 
Bilige N s dem die Bewohner unſerer Provinz in werk. 
nenden Zeugniß abgelegt haben, iſt das Gedeihen des 
aten 15 der Barmherzigkeit den raſtloſen und unausge⸗ 
= dungen des Generallieutenants von Plehwe, des 
de h 15 Krankenvereins, zu danken. Es wäre ungerecht, 
| Barmper * der Darlegung der Zuſtände des Krankenhauſes 
5 der Ant die großen Verdienſte unerwähnt laſſen, welche 
um d bende des Vereins, durch feine aufopfernde Thaͤtig · 
N edeihen der Anftalt erworben hat. (E. A.) 

en Oetſchaften der Kreiſe Preuß. Holland und 


ı ohrun 
ban, in welchen die Rinderpeſt ausgebrochen war, haben 


N, se von 4 Wochen feit dem letzten Erkrankungsfalle 
Langen ewirkter vorſchriftsmäßiger Desinfektion, die ange 


FR In N perrungsmaßregeln wieder aufgehoben werden können. 
aul die uf Kreiſe Oſterode iſt der Ausbruch der Krankheit 
dan beſchrichaſten Ganshorn, Marwalde, Kurken und Tannen - 
"burg , ve geblieben. Auch hat diefelbe in dem Kreiſe Nei ⸗ 

Beten apienn, der Stadt Neideaburg und den Dörfern reſp. 
deen aden Sablotſchen, Sobrotten, Borowen, Kiſchienen, 
denden hu Dierrichedorff ſich nicht weiter verbreitet. Die 
* t geölt der Provinz ſind von der Rinderpeſt bis jetzt 
(Betreten. nen. — Der in Klein Mausdorff, Kreiſes Elbing, 

brand unter dem Nindvich ift beſeitigt. (K. H. 3.) 


de ee mi ſchte se. 
Wale latel Sten. Zig. tbeilt folgende Verdeutſchung des be⸗ 
h * ae der Maria 3 
N „Du mein Vater, ich hoffte auf 
Ju las, mein Heiland, Br 11 mich! 
4 Ketten und Banden, 
en Elend und Schanden 
keld au ich auf Sich. 
8 ragend und klagend, 
e 
nge: 
Nen e 255 i Wien de 
ker An ar wahrend feines Aufenthaltes in Wien der 
1000 . Tanwlöcher Aufmerkſamkeit. Die Morgenpoſt ſchreibt 
Iu K 0 ich fand er das Zimmer in der „„Kaiſerin Eliſa· 
Reit a geſchmü, bewohnte, von unbekannter Hand mit fuiſchen 
140 et * Als Erkenntlichkeit für feine Mühe bei der 
kiten len na ozartfeier erhielt List vom Gemeinderatb eigen 
U Tete ego der Zachnung des Profeffors Nötner gearbeir 
Guy ung in aus Ebenholz mit reicher Gold- und Silber ⸗ 
men der getriebener Arbeit. Am Knaopfe, der mit den 
Wien ut geſchmückt iſt, befindet ſich das Wappen 
en der M mit der Umſchrift: „„Die Stadt Wien dem 
erhielt Lale, Franz Liszt. Am 27. Januar 1856.““ 
rägte iezt drei zu Ehren des Geburtstages von 
Medaillen, die eine aus Gold, die andere aus 


Silber und die dritte aus Bronze; ferner ward Liszt mit einer 
werthvollen ſilbernen Kanne überraſcht, deren Geber ihm noch 
heute unbekannt geblieben iſt.“ a 
„* Michele Delitala, Offizier in Disponibilität, 
wurde von dem Appellationsgerichte in Genua zum Tode ver- 
urtheilt und nach Saſſari — wo die Exekution vor ſich gehen 
wird — gebracht. Ein ſebr merkwürdiges Aktenſtück iſt ein 
von ihm eigenhändig geſchriebener Brief, den wir folgen laſſen: 
„Ich brachte Mutter und Tochter um. Die Mutter, weil ſie 
ehrgeizig und falſch war, und in ihrer Sucht nach Hoͤherem ihre 
Tochter einem Andern hinopfern wollte; die Tochter, weil ſie 
eidbrüchig geworden, nachdem fie mir Treue und Beftändigkeit 
zugeſchworen. Meine Leiche diene allen Müttern, die ihre eige⸗ 
nen Töchter hinopfern wollen, und allen Töchtern, die ſich von 
ihren Müttern überreden laſſen, als abſchreckendes Beifpiel, Ich 
ſage der Welt ein Lebewohl, denn tauſendmal beſſer iſt es, zu 
ſterben, als mit einer Leidenſchaft fortleben, die einem das Herz 
zerfleiſcht.“ (K. H. 3.) 
„ Man fol kürzlich in Corſika ein Käſtchen aufgefunden 
haben, das eine fehr große Anzahl von eigenbändigen Briefen 
Napoleon's I. enthält, die er im Jahre 1785, zu der Zeit, 
wo er Brienne verließ und in die Militärſchule eintrat, an ſeinen 
Groß Onkel, den Archidiakon Lucian, und an ſeine Mutter ſchrieb. 
— l.!.ldh!d!ddgʒdgdgʒſ/ʒ —n 


Courſe zu Danzig am 11. Februar. 
London 3 M. 201 Geld. 
Hamburg 10 W. 453 Br. 
Amſterdam 70 T. 1024 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 89 Br. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 9. Februar 1856. 


2. Brief Geld. Sf. Brief f Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe * — 1003 Poſenſche Pfandbr. [340 91 — 
St.- Anleihe v. 1850 4, 101 100 10 Weſtpr. do. 31| 88874 
do. v. 1852 41014, Pomm. Rentenbr. 4 — | 96} 

do. v. 18544 1012 1003| pofenfche Rentenbr. 4| 932 934 

do. v. 1855 4 1014 1003 Preußiſche do. 4 — | 95 

do. v. 1853 4. 965] 96 [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — | — 
St.⸗Schuldſcheine 34 87 | — Friedrichsd'or — 135, 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1481“ — And. Goldm. ä 5 Th. — 101] 94 
Präm.⸗Ant. v. 1855 33 1131 — [poln. Schatz⸗Oblig. 4 8180 
Oſtpr. Pfandbriefe 31] — | 914] do. Gert. L. A. 5 91 — 
Pomm. do. 33 — | 96 do. neueſte III. km. — 93 | — 
Poſenſche do. 4 — 110021 do. Part. 500 Fl.] 4 863 853 


Angefommene Fremde. 
Den 11, Februar 1856. 
Im Engliſchen Hauſe 

Hr. Rittergutsbeſitzer Heine n. Gemalin a. Gnieſchau. Der Di« 
rektor der Düffeldorfer Verſicherungs⸗Geſellſchaft Bube a. Duͤſſeldorf. 
Die Herren Kaufleute Gröning a. Berlin, Abel u. Valbeding a. Leipzig, 
Koch a. Braunſchweig, Vermebren a. Neweaſtle u. Lohr a. Rheydt. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel Golmkau. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Berckfeld a. Berlin, Mindel a. Ludwigsburg, 
Reichert a. Greifswalde und Semnitzky a. Lauenburg. Die Herren 
Gutsbeſitzer Henkel n. Familie a. Graͤfenheida, Steffenhagen a. Krief⸗ 
kohl u. Schröder a. Meftin, Pr. Oeckonom Rapkowsky a. Janiſchau. 
Hr. Maſchinenbaumeiſter Röſicke a. Landsberg a. W 

Schmelzers Hotel. 

Hr. Landrath Puſtar a. Köllpin. Die Hrn. Kaufleute Moͤllmann 
a. Tilſit, Wolff a. Reydt, Mendelſohn a. Königsberg, Sauermann 
a. Hamburg. Hr. Deconom Waſeſchkuhn a. Stolp. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Wedecke u. Buſchmann a. Berlin, Woyke a. 
Danzig. Frau Rendant Naumann a. Spengawsken. Hr. Apotheker 
Schrader a. Stettin. Hr. Deconom Herlitz a. Kl. Grabau. 


Stadt Theater. 0 

Dienftag, den 12. Februar. (V. Abonnement Nr. 13.) Letztes 

ncert und Benefiz der Geschwister Wilma, Marie 
und Franz Neruda. — Hierauf: Don Juan oder: 
Der ſteinerne Gaſt. Große Oper in zwei Akten von 
Lorenzo da Ponte. Muſik von W. A. Mozart. 

Mittwoch, den 13. Februar. (V. Abonnement Nr. 14.) Zum 
erſten Male: Eine kleine Erzählung ohne Namen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. Hierauf: Zum erſten 
Male: Er weiß nicht — was er will. Schwank in I Akt 
von B. A. Hermann. Zum Schluß: Zum erſten Male wieder⸗ 
bolt: Die Zauberrofe. Pantomimiſches Ballet in 2 Abtheſ⸗ 
lungen vom Balletmeiſter W. Reifinger. 

Donnerſtag, den 14 Februar. (V. Abonnement Nr. 15.) Gaſt⸗ 
darſtellung der Frau Stolte: Donna Diana, oder: Stolz 
und Liebe. Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Spaniſchen v. Weſt. 

Freitag, den 15. Februar. (V. Abonnement Nr. 16.) Zum erſten 
Male: Die Favoritin. Große Oper mit Ballet in 4 Akten 


von Donizetti. 
E. Th, L’Arronge. 


50 Thaler Belohnung. 


. Bel der Bahnwärterbude Nro. 19 in Ohre nette 


zeigte ſich am 27ten Dezember v. J. Abends etwa 10 Uhe ein 
Unbekannter, der fi trunken ſtellte und nach der Wohnung des 
Eigenthümers Alsgat in Ohra Niederfeld fragte. Bald darauf 
bemerkte der Wärter abermals auf der Bahn einen Unbekannten, 
der von dem Bahnübergange am Kreuzwege in Ohra⸗Niederfeld 
nach der Chauſſee ging und als er angerufen wurde, die Flucht 
etgriff. Beſorgt gemacht revidirte der Wärter nochmals den 
Bahn Uebergang des Kreuzweges in Ohra-Niederfeld und fand 
nun in den Fugen für den Radflanſch 3 Steine 5 bis 6 Zoll 
ſtark feſt eingerammt. In dieſem Augenblick eilte der Perſonen⸗ 
zug von Dirſchau heran Es wurde das Halteſignal gegeben und 
das Fahrhinderniß demnächſt beſeitigt. Da es bisher nicht 
gelungen iſt, den Thaͤter, der vermuthlich jener Unbekannte 
geweſen iſt, zu ermitteln, ſo bieten wir 50 Thaler Belohnung 
demjenigen, der uns zuerſt den Thaͤter dergeſtalt bezeichnet, daß 
er verfolgt und beſtraft werden kann. 
Bromberg, den 6. Februar 1856. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
Königliche ei Oſtbahn. 


Es ſoll die Abfuhr von 500 Mille Mauerſteine 
aus der Königlichen Ziegelei in Kniebau zu dem Empfangs- 
Gebäude auf Bahnbof Dirſchau an den Mindeſtfordernden vers 
geben werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Submiffions-Termin auf 

Montag, d. 18. Februar Vorm. 11 Uhr 
im Strecken⸗Bau- Bureau hieſelbſt anberaumt. Unternehmungs⸗ 
luſtige werden erſucht, ihre Offerten ſchriſtlich und verſiegelt mit 
der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Anfuhr von 500 Mille Mauerſteine“ 
verſehen bis zu der bezeichneten Terminsſtunde in dem Bureau 
des unterzeichneten Baumeiſters kranco abzugeben. Die Sub- 
miſſſons⸗ Bedingungen liegen im bezeichneten Bureau während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können ſolche auch gegen 
Erlegung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Dirſchau, den 6. Februar 1856. 

0 Der Baumeiſter 
W. Schultze. 

Eine große Autwahl Conchilien, Corallen and 
Mineralien fin zum billigen Verkauf ausgeſſellt: Fiſch 
markt, in der goldenen Karoſſe. Das Rabinet ift 
täglich von 1 Uhr ab geöffnet. Es wird bemerkt, 
daß das Mincralien⸗Geſchäft aufgegeben werden fell, demzufolge 
ſehr billige Preiſe geſtellt werden. Bei nur kurzem Aufenthalt 
bittet um gütige Beachtung 

E. Bleil. 


DLinladung. 3 
Dienſtag, den 26. d. 8 11, ‚Uhr a 
Jahresfeſt der Enthaltſamkeits-Geſellſchaft det Ma 
der Landkreiſes zu Danzig in der St. Bar barakirche ll 
Langgarteu gefeiert. Zur Theilnahme an demſelben laden u 
die Mitglieder, fo wie alle Kreiseingeſeſſene männlichen u 
weiblichen Geſchlechts ohne Rückſicht auf Stand und 
ergebenſt ein. 0 
Die Feſipredigt wird vom Herrn Pfarrer Nindrteil 
aus Ohra gehalten; die Geſänge find an den Kirchthüten 25 
zu haben, nach der kirchlichen Feier findet in der Gi 
des Herrn Pfarrers Karmann die Wahl des Vorſtandes un 
der Ausſchuß mitglieder Statl. 
Genkau, den 3. Februar 1856. f 
Neumann. Mischke. Wessel. 


„ E. G. Homaun's . un 2% 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt vorräthig, desgleichen 1 
Neumang- Hartmann in Elbing, — Lambed in Thorn, — Lewpfohs! 
Marienwerder, — Gräfe & Unzer in Königsberg: 

In Zehnter Auflage it erſchienen und zur unterhaltung 1 
ee die beliebte Schrift zur Anschaffung Jedermann 
empfehlen: + 


Knallerbſen, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 


Außer ausgezeichneten Anekdoten von Müller und Schulze u. Re 
enthält dieſe Sammlung 2s auf Reifen, — 24 e 
11 für Liebende, — 15 Tbeater Anekdoten, — 802% 
Anekdoten, — 22 für Künftier und Gelehrte, — 12 0 
richts Anekdoten, — 22 von Friedrich dem Großen ? 
Napoleon. — Zehnte verb. Auflage. 1 
Von Fr. Rabener. Preis 10 Sgr. ‚rel 
NB. Mit vielem Vergnügen wird man diese neuen wi] 
chen Anekdoten lesen und auf Reisen und in Gesellschafter # 1 
wieder erzühlen. Ueber 16,000 Exemplare wurden bereits “ 
von abgesetzt, Verlag von Ernst in Quedlinburg. 


— 1 
7 Ein Grundſtück mit großen Räumlichkeiten, . 
1 Koͤnigsberg, auf einem ſehr frequenten Markte gelegen 
worn bis jegt ein ausgebreitetes kaufmänniſches Geld 
eine Krug ⸗ und Gaſtwirthtſchaft mit einer beſonderen Branntwe 
deſtillation u. ſ. w. betrieben worden, iſt Eigenthümer wille 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, foot 
verkaufen und ſammt dem Geſchaͤft zu übergeben. 
Auskunft ertheilt unter portofrriem Rubrum II. G. S. die 9 
peditlon der Schultze 'ſchen Hoſbuchdruckerei in Königsbel 


NN f 
Ein gebildeter junger Mann, der die Landwirihſch 7 


erlernen will, kann ſich melden Hundegaſſe 8. im Gompfelk 7 


Vor ſchriftsmäßige Schema's zu F 

Rapporten vom Zuſtande d. Weichſelſtre ut 

für die Herren Damm. Verwalter find zu haben il 

Buchdeuckerci von Kdwin Groening 
Langgaſſe 35., Hofgebaͤude. 


4 


W 


. 
Das Leinen- und Wäſche⸗Geſchäft St 
4 


von Siegfr. Vaum, Langgaſſe 45. 


empfiehlt die vorzöglichſten Gattungen von Bielefelder, Iriſch, Herrenhuter u. ſchleſiſcher Cicas-Leinwand von der billigſten A 


bis zu den feinſten Qualitäten, fo wie von fertiger Wäfche in den neueſten Façons aufs fauberfie gearbeitet: 


für Damen: f 
Leinene Hemden à 6½, 7, 8, 9, 10 bis 15 Thle. pro ½ Dutzd. 7 


„ wit Stickerei à 12, 15, 18, 20 bis 24 Tolc. pro , 7 
hierin. Nachthemden à 8, 9, 10 bis 12 Thlr. pro ½ a — 7 
Negligé Jacken und Hauben in den neueften Fagons. 0 
Lin für Herren: u 

erhemden von Le inen, à 12, 13, 14, 15, 18, 20 bis 36 
Sbletiag⸗Oberbemden mit Beinen. Einfäge à 0, 10, om. „ Dusb 7 
Oberdemden ganz von Shirting, à 6, 7, 8, 9 bis 10 Zbtr, oro ½ Dupd «Pro ½ Duzd. 1 
Leinene u. Shirting⸗Nachthemden a 4½, 6, 7, 8, 9, 10 bis 12 Thlr 5 D 4 | 
Chemiſetts mit und ohne Kragen, von Shirting wie auch von Leinwand . pro ½ Dußd. N 
Leinene Toſchentücher von 2 bis 6 Thlr. pro Dutzend. ar 7 

NB. Beſteuungen auf Wäſche werden in kurzet Zeit beſlens ausgeführt. Pteiſe billig aber feſt. — / 


... ͤ . NN 


Verantwortliche Redaction, Verlag 


Siegfr. Baum, Langgaſſe 45. R 


. HN HAND 


und Druck von Edwin Groening in Dania. 


